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UNTERNEHMEN & MÄRKTE 

 Aktienmarkt setzt 
auf Erholung 
 Markus Hesse
Senior Vice President Equity Research 
Transport bei der Bank Sal. Oppenheim 

 Solange die Konjunkturdaten nach 
wie vor eher leicht positiv überra-
schen, setzt der Aktienmarkt auf 
eine weitere Erholung; die Trans-
portaktien machen dabei keine Aus-
nahme. Hinzu kommt die richterli-
che Entscheidung zum Flughafen-
ausbau in Frankfurt.
Obwohl das erwartete grüne Licht 
mit einem schärfer als ursprüng-
lich vorgesehenen Nachtfl ugver-
bot einherging, profi tierten die 
Aktien von Fraport und Lufthansa. 
Auch wenn der Frankfurter Airport 
eine Kerndrehscheibe für den euro-
päischen Transport darstellt, ist der 
Ergebnisbeitrag der Nachtfl üge für 
die Betreibergesellschaft Fraport 
eher gering. Für Lufthansa – und 
insbesondere Lufthansa Cargo – ist 
ein verschärftes Nachtfl ugverbot 
für das operative Geschäft sowie 
für das Konzern ergebnis im Ver-
gleich zu Fraport von deutlich höhe-
rer Bedeutung. Aber auch diese 
Nachricht konnte die Aufwärtsbe-
wegung der Lufthansa während 
der letzten zwei Börsentage nicht 
stoppen. DVZ 25.8.2009 (ma)
 Markus.Hesse@oppenheim.de 
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Seefrachten-Flash

Baltic Indices (21.8.2009)

Baltic Dry Index 2 468 - 84

Baltic Capesize Index 4 030 - 678

Baltic Panamax Index 2 244 - 147

Baltic Supramax Index 1 733 + 24

Baltic Handysize Index 823 - 6

Baltic Clean Tanker Index 430 - 19

Baltic Dirty Tanker Index 502 + 53

Howe Robinson Index 347,2 + 3,80

Die Raten der größeren Massengut-
frachter befi nden sich angesichts der 
schwächeren Nachfrage in Fernost 
wieder auf dem absteigenden Ast. Die 
Durchschnittserträge der Capesize-
Einheiten verschlechterten sich bin-

nen einer Woche um fast ein Fünftel auf 
knapp 39 000 USD. „Die Stimmung ist 
schwach. Viele Befrachter nutzen die Si-
tuation, um die Raten zu drücken, wäh-
rend die Reeder die Panik kriegen“, be-
urteilt Clarksons die Lage. 

Nach Maklerangaben sind ge-
rade die Anfragen aus China, die den 
Markt in den vergangenen Monaten 
über Wasser hielten, deutlich gesun-
ken. Im Pazifi k sackte die Rundreise-
Rate durch den Abschluss der 2004 ge-
bauten „Caofeidian“ durch Korea Line 
von 50 000 auf 35 000 USD ab. Auch 
die Panamaxe konnten ihre Tagesraten 
trotz ordentlicher Nachfrage von Koh-
leverladern nicht behaupten.

Die meisten Befrachter hätten ihre 
Ladungen aufgeschoben in der Hoff-
nung, diese Woche günstigere Trans-
portpreise erzielen zu können, lau-
tet die Begründung. Im Durchschnitt 
verschlechterten sich die Panamaxe 
um 1400 auf 18 000 USD pro Tag. Die 
Schwäche im Capesize-Segment werde 
sich diese Woche noch stärker auf die 
kleineren Bulker auswirken, „der Ra-
tenverfall wird sich fortsetzen“, spe-
kulierte ein Londoner Makler. Die Su-
pramaxe und Handy-Typen schlugen 
sich besser und konnten bei geringem 
Angebot in Nordeuropa und dem Mit-
telmeerraum leichte Steigerungen im 
Atlantik erzielen. 

Auf den Tankermärkten tendierten 
die Frachten etwas fester, auch wenn 
die Zahlen absolut gesehen sehr dürf-
tig sind. VLCC erzielen auf einzel-
nen Reisen laut Clarksons im Durch-
schnitt 22 592 USD – eine Steigerung 
um 9 Prozent. 

Jedoch steht der Markt auf sehr 
wackligen Beinen. Nur vor Westaf-
rika konnten die Reeder höhere Frach-
ten durchboxen. Die Suezmaxe konn-
ten den Tonnagemangel in Westafrika 
stärker für sich ausnutzen und ihre 
Durchschnittsrate um 172 Prozent 
auf nach wie vor dürftige 13 000 USD 
steigern.  DVZ 25.8.2009 (wö)

Bulker kriegen Wind von vorn 
„Der Ratenverfall wird sich fortsetzen“

Daimler steht zu 
Kamaz-Beteiligung

Nutzfahrzeugbau Daimler sieht seine 
Zusammenarbeit mit dem Nutzfahr-
zeughersteller Kamaz auch im Fall ei-
ner Fusion des russischen Partners mit 
dem Autobauer Avtovaz (Lada) nicht 
in Gefahr. „Wir stehen voll zur 10-pro-
zentigen Beteiligung an Kamaz“, sagte 
eine Sprecherin gestern in Stuttgart. 
„Wir treiben die Beteiligung weiter 
voran und forcieren den Aufbau eines 
Joint Ventures zum Bau leichter Nutz-
fahrzeuge in Russland.“

Der russische Staat will nach Medi-
enberichten vom Wochenende den fi -
nanziell angeschlagenen größten rus-
sischen Autobauer Avtovaz (Lada) und 
den Nutzfahrzeughersteller Kamaz 
zusammenlegen.  DVZ 25.8.2009 (dpa/ma)

 www.daimler.com

Studie: Talfahrt der
Autobauer lässt nach

Fahrzeugindustrie Die steile Talfahrt 
der großen Autobauer hat sich deut-
lich verlangsamt. „Der Abwärtstrend 
ist vor allem durch die staatlichen Kon-
junkturprogramme vorerst gestoppt“, 
sagte Autoexperte Stefan Bratzel von 
der Fachhochschule der Wirtschaft 
in Bergisch Gladbach der Deutschen 
Presse-Agentur in Stuttgart. Im ers-
ten Quartal 2009 mussten die weltweit 
17 größten Autohersteller beim Ab-
satz von Pkw und leichten Nutzfahr-
zeugen noch einen dramatischen Ein-
bruch von durchschnittlich 26,2 Pro-
zent verkraften, im zweiten Quartal 
lag das Minus bei 18,5 Prozent im Ver-
gleich zum Vorjahr.

Tatsächlich sinkt der relative Ab-
satzverlust im zweiten Quartal bei fast 
allen Herstellern, heißt es in einer Stu-
die Bratzels. Einem Autobauer gelang 
sogar ein kleines Plus: Beim koreani-
schen Hersteller Kia legten die Ver-
käufe um 3,1 Prozent zu. Bei Volks-
wagen (minus 2,9 Prozent) und Fiat 
(minus 7,6 Prozent) hielt sich der Ver-
kaufsrückgang im zweiten Quartal 
dieses Jahres in Grenzen, schreibt der 
Autoexperte.  DVZ 25.8.2009 (dpa/ma)

Wer in der Logistikberatung erfolg-
reich sein will, muss seine Kunden so-
wohl bei der Erzielung kurzfristiger 
Einsparungen als auch nachhaltiger 
Erfolge aktiv unterstützen. Voraus-
setzung sind langjährige und tiefge-
hende Erfahrungen in der jeweiligen 
Branche. Die Beratungsgesellschaften 
TransCare AG und Lufthansa Consul-
ting GmbH arbeiten nun bei einzel-
nen Projekten zusammen.

Die Kooperation soll Flughäfen, 
Luftfrachtdienstleistern und global 
agierenden Verladern zugute kommen. 
„Kein anderes Beratungsunternehmen 
verfügt über so viel Kompetenzen im 
Luftfrachtgeschäft wie Lufthansa Con-
sulting“, erklärt Ralf Jahncke, Vor-
standsvorsitzender der TransCare 
AG. „TransCare ist weit über Europas 
Grenzen hinaus bekannt für tiefge-
hendes Know-how in der Schienenver-
kehrslogistik und Netzwerkoptimie-
rung. Es würde beide Unternehmen 
Jahre kosten, das spezifi sche Know-
how des Partners aufzubauen. So pro-
fi tieren unsere Kunden von der Koope-
ration TransCare/Lufthansa Consul-
ting sofort.“

Effi ziente Prozesse. Die Globalisie-
rung und damit international arbeits-
teiligen Abläufe erfordern professio-
nelle und kosteneffi ziente Luftfracht-
prozesse. „Die Aufgabe des Con-
sulting-Duos TransCare/Lufthansa 
Consulting ist es, Lösungen zu entwi-
ckeln, um die Logistikprozesse in der 
Luftfracht effi zienter zu gestalten und 
um damit die gesamten Transport-
kosten deutlich zu reduzieren. Letzte-
res ist genau das, was die Kunden ge-
rade in wirtschaftlich schwierigen Zei-
ten von uns erwarten.“, betont Werner 
Schüßler, Managing Director der Luft-
hansa Consulting. 

Ein wichtiges Thema ist zum Bei-
spiel die Professionalisierung der 
Luftfrachtabwicklung auf dem Flug-
hafengelände. Besonders Flughä-
fen in typischen „Outsourcing-Län-
dern“ haben einen großen Nachhol-
bedarf, effi ziente Abläufe und geeig-
nete Technologien zu installieren. 
Um hier für Aircargo-Logistikdienst-
leister erfolgreiche Konzepte zu erar-
beiten, brauchen Unternehmen Be-
rater wie Lufthansa Consulting, die 
genau verstehen, wie heute an mo-
dernen Flughäfen gearbeitet wird. 
„Durch Übertragung des Wissens von 

TransCare über effi ziente Logistikab-
läufe aus anderen Bereichen wie etwa 
Sammelgut-, Container,-  oder Wag-
gondistribution entstehen innovative 
Impulse, die unseren Kunden Wettbe-
werbsvorteile sichern können“, erläu-
tert Schüßler und verweist auf seine 
langjährige Erfahrungen als Manager 
von Lufthansa Cargo. Beispielsweise 
war er wesentlich an der Realisierung 
der Lufthansa-Frachtanlagen auf den 
Flughäfen Sharjah (Vereinigte Arabi-
sche Emirate) und Shanghai Pudong 
in China beteiligt.

Off-Airport-Lösungen. Bereits stark 
frequentierten Flughäfen bietet das 
Duo an, Erweiterungslösungen zum 
Beispiel durch Off-Airport-Zentren 
zu entwickeln. Logistische Mehrwert-
dienstleistungen könnten so außer-
halb des knappen und teuren Flugha-
fengeländes angeboten werden. Das 
räumlich begrenzte Flughafengelände 
kann folglich wirtschaftlich sinnvoller 
zum Güterumschlag genutzt werden.

Bisher erfolgt der Landtransport von 
Luftfracht fast nahezu ausschließlich 
auf der Straße. Dabei liegen die Vor-
teile einer Schienenverbindung zwi-
schen Flughafen und Off-Airport-Zen-

trum oder weiteren inländischen Dis-
tributionszentren auf der Hand: Um-
weltfreundlichkeit und taktgenaue 
Abfahrtszeiten ohne Staus. „TransCare 
hat im Bereich Transportoptimierung 
mehr als 15 Jahre Erfahrung und zeigt 
den Kunden Einsparpotenziale auf, die 
sich aus einer nahtlosen Verknüpfung 
von Lufttransport und landgestützter 
Distribution ergeben“, betont Jahncke 
im Gespräch mit der DVZ. Die Entwick-
lung eines Logistikzentrums in Ancho-
rage/Alaska oder eines Güterverkehrs-
zentrum im Hinterland des kroatischen 
Hafens Rijeka sind nur zwei Beispiele 
für die vielfältigen Projekte, auf die das 
Unternehmen verweisen kann.

Dass in der Aircargo-Welt noch große 
Verbesserungspotenziale schlummern, 
davon sind Jahncke und Schüßler über-
zeugt. Ihrer Auffassung nach lassen 
sich Schnelligkeit, Transparenz so-
wie Zuverlässigkeit entlang der gesam-
ten Transportkette nur dann erreichen, 
wenn Infrastruktur und Prozessma-
nagement stimmen. Damit ihre Kun-
den die Unternehmensziele erreichen, 
arbeiten die Experten beider Beratungs-
häuser zusammen. DVZ 25.8.2009 (ma)

 www.lhconsulting.com
 www.transcare.de

Lufthansa Consulting und
TransCare kooperieren 
Berater sehen große Verbesserungspotenziale in der Luftfracht

Plädieren für eine enge Verknüpfung von Lufttransport und landgestützter Distribu-
tion (von links): Ralf Jahncke (TransCare) und Werner Schüssler (Lufthansa Consulting).
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Mehr Informationen?

Fon: +49(0)5206/910
6-0

www.transdata.net

Darum Komalog® [Transport]
Unsere Software für erfolgreichen Lkw-Verkehr

„Unser Unternehmen und unsere
Märkte entwickeln sich perma-
nent weiter. Deshalb setzen wir
seit über 15 Jahren auf Komalog®
und TRANSDATA!“ 

Morten Svendsen, Geschäftsführer/Gesellschafter
Transland Spedition, Herborn

Telefon: +49 621 8 4408-0
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